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Liebe Leserinnen und Leser,

Make Love – not War
Mach Liebe – keinen Krieg…

…ein geflügeltes Wort meiner Spät-68er-Jugend. In Anleh-
nung daran veröffentlichte 2012 Skepta den Song „Make
Peace Not War“ (Mach Frieden, keinen Krieg). Und es ließ
sich leicht sagen in den letzten Jahrzehnten: Spätestens
nach dem Fall des Eisernen Vorhangs standen alle Zeichen
auf Abrüstung, auf Verurteilung von Waffenindustrie und
Waffenlieferungen in Krisengebiete, auf Abschaffung der
Wehrpflicht usw. Dass damit noch lange kein “Frieden ge-
macht“ wurde, spüren wir in diesen Wochen sehr deutlich.

Vermutlich wurde – zumindest in Europa – auch lange
nicht mehr so viel für den Frieden gebetet wie in diesen
Wochen. Aber auch damit ist noch kein „Frieden gemacht“.
Schmerzhaft müssen wir uns eingestehen, dass Gott die-
sen Krieg – und die vielen anderen, an die wir uns schon
viel zu sehr gewöhnt haben – zulässt. Wir stehen ratlos da,
verstehen nicht, wie das passieren kann – und müssen
gleichzeitig zugeben, dass wir nicht mal in unserem eige-
nen Umfeld diesen Frieden leben können.

Ein unbedachtes Wort, ein unterlassenes Lob, unterschied-
liches Bibelverständnis, Vorurteile, Neid... Wir gehen zwar
nicht mit Waffen aufeinander los, wohl aber mit Worten.
Oder, vielleicht noch schlimmer: mit Schweigen und Rück-
zug.

Wir können den Frieden nicht „machen“ – wir können ihn
uns nur schenken lassen. Ein Schlüsselwort finden wir bei
Lukas 11,13, wo Jesus seine Jünger zum Beten und Bitten
aufruft: „Wenn nun ihr, die ihr böse seid, euren Kindern
gute Gaben zu geben wisst, wie viel mehr wird euer Vater
im Himmel denen Gutes geben, die ihn bitten.“. „Ihr, die ihr
böse seid“, das sagt Jesus nicht zu den Kriegstreibern sei-
ner Zeit, sondern zu seinen Jüngern. „Ihr, die ihr böse seid“
sagt er auch zu uns, seinen Nachfolgern heute. Und gera-
de dann, wenn wir uns so schwertun mit gelingenden Be-
ziehungen, ruft er uns dazu auf, um seinen Frieden zu bit-
ten. Kurz bevor er nach seiner Auferstehung zurück zu sei-
nem Vater geht, sagt er: „Das, was ich euch zurücklasse, ist
Frieden. Ihn gebe ich euch, meinen Frieden.
Das, was ich gebe, ist ganz anders
als das, was diese Welt zu geben
hat. Lasst es nicht zu, dass eure Herzen
völlig verschreckt oder vor Angst ganz
schwach werden.“ (Johannes 14,27)

Das heißt, der Frieden,
den Gott schenkt, ist
mehr als der ausgehan-
delte Kompromiss zweier
verfeindeter Staaten,
streitender Nachbarn
oder entzweiter Familien.

Durch den Frieden, der
durch Jesu Tod zwischen
uns Menschen und Gott
geschenkt ist, können wir Frieden in unseren Herzen ha-
ben. Und dieser Friede wird sich auch auswirken auf unsere
Beziehungen, weil dieser Frieden von Gott kommt.

Es grüßt Sie herzlich

Ihre
Karin Beck

Manfred Siebald: Friede sei mit dir

Friede, Friede, Friede sei mit dir.
Friede, Friede, Friede sei mit dir.

Nicht jenesWarten, wenn dieWaffen schweigen,
wenn sich noch Furcht mit Hass dieWaage hält,
wenn sichVerlierer vor den Siegern beugen:

nicht der Friede dieserWelt.
Nicht jene Stille, die den Tod verkündet,
da, wo es früher einmal Leben gab,

wo man keinWort und keine Tat mehr findet:
nicht die Stille überm Grab.

Der tiefe Friede, den wir nicht verstehen,
der wie ein Strom in unser Leben fließt,

derWunden heilen kann, die wir nicht sehen,
weil es Gottes Friede ist.

Der Friede Gottes will in dir beginnen,
du brauchst nicht lange, bis du es entdeckst:
was Gott in dich hineinlegt, bleibt nicht innen -

Friede, der nach außen wächst.

© 1976 SCM Hänssler, Holzgerlingen (Verwaltet von SCM Hänssler).
CCLI-Lizenznummer 594840

Angedacht
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Der Ukraine-Krieg hat es uns neu ins Bewusst-
sein gebracht: Frieden ist eine zerbrechliche
Sache. Nie hätten wir gedacht, dass ein krie-

gerischer Konflikt direkt vor unserer Haustür sich er-
eignen könnte. Das Geschehen dort lässt uns ratlos
und hilflos und betroffen zurück. Wir vom Redakti-
onsteam des Gemeindebriefs haben die Ereignisse
der letzten Monate zum Anlass genommen, uns mit
dem Thema „Frieden“ zu beschäftigen.

77 Jahre gefühlten Friedens haben uns in Sicher-
heit gewiegt. Die meisten von uns kennen die
Erlebnisse des Krieges nicht mehr aus eigener Erfah-
rung. Doch bei näherem Hinsehen trügt der Schein. Wie
war das doch gleich mit Vietnam, mit dem damaligen Jugo-
slawien, mit dem Völkermord in Ruanda, mit dem Golfkrieg, mit
Afghanistan? Es gab nie, gar nie in der Geschichte der Mensch-
heit eine Zeit, in der nicht irgendwo auf der Erde kriegerische
Auseinandersetzungen stattgefunden hätten. Die hier genannten
sind nur Beispiele. Frieden muss noch werden.
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Doch nicht nur im Großen, auch im Kleinen spielen sich
Kriege und Machtkämpfe ab: in Schulen, in Betrieben, in
Familien, und auch die Kirchen sind nicht frei davon.

Wie kommt es eigentlich zu Konflikten?

Der italienische Dichter und Geschichtsschreiber Francesco
Petrarca schreibt im 14. Jahrhundert: „Fünf große Feinde
des Friedens wohnen in uns: nämlich Habgier, Ehrgeiz,
Neid, Wut und Stolz. Wenn diese Feinde vertrieben wer-
den könnten, würden wir zweifellos ewigen Frieden genie-
ßen.“

Ob seine Schlussfolgerung richtig ist, wage ich zu bezwei-
feln. Als weitere Feinde des Friedens sehe ich: das Streben
nach Macht, das Gefühl der Unsicherheit, die sich nach au-
ßen wendet und zu unkontrollierten Handlungen und zur
Aggression führt, das Gefühl, benachteiligt zu sein, die
Angst, sein Gesicht zu verlieren, ungerechte Behandlung,
Unzufriedenheit, Hass.

Schon die ersten Seiten der Bibel geben
uns Aufschluss. Da ist Kain, der zum Bru-
dermörder wird. Da sind Jakob und Esau,
die ungleichen Zwillinge, die wahrschein-
lich schon im Mutterleib miteinander ge-
stritten haben – jeder wollte der erste
sein. So beginnt eine Geschichte jahr-
zehntelanger Rivalität zwischen den bei-
den. Da sind Josef und seine eifersüchti-
gen Brüder, deren Neid und Groll sie
dazu bringt, den Bruder als Sklaven zu
verkaufen und seinen Tod zu riskieren. Da
ist Mose, dessen cholerisches Tempera-
ment ihn zum Mörder werden lässt. Und auch im Neuen
Testament lesen wir, wie die Jünger miteinander konkurrie-
ren und jeder den besten Platz an der Seite Jesu für sich
beansprucht.

Ich denke, letztlich liegt die Ursache, dass Konflikte eskalie-
ren, im eigenen Herzen, in dem grundsätzlichen Gefühl, zu
wenig beachtet zu sein, unter Wert verkauft zu werden, in
der Wahrnehmung, zu kurz zu kommen – sei sie nun be-
rechtigt oder nicht.

Was passiert, wenn Konflikte aus dem Ruder laufen?

Auseinandersetzungen sind etwas zutiefst Menschliches
und kaum vermeidbar. Oft sind sie auf eine Meinungsver-
schiedenheit oder auch nur auf ein Missverständnis zu-
rückzuführen. Schwierig wird es dann, wenn es keine Ge-

sprächsbereitschaft mehr gibt. Dann bergen sie in sich das
Potential zu eskalieren.

Mit diesem Thema hat sich der österreichische Konfliktfor-
scher Friedrich Glasl eingehend befasst. Er hat ein 9-Stu-
fen-Modell entwickelt, das auf viele Arten von Konflikten
anwendbar ist. Ich gebe es sehr verkürzt wieder:

Wenn es „nur“ zu Spannungen oder auch zu Wortgefech-
ten kommt, könnten beide Parteien immer noch von einer
gütlichen Einigung profitieren. Schwieriger wird es, wenn
bei einem längeren Konflikt die beiden Parteien nach Ver-
bündeten suchen, wenn sie den anderen lächerlich ma-
chen oder falsch beschuldigen oder gar ihre Drohungen
umsetzen. Immer wird dabei einer verlieren. Wenn der
Konflikt noch mehr außer Kontrolle gerät, dann geht es nur
noch darum, dem anderen Schaden zuzufügen, und nicht
mehr um Recht oder Unrecht. Hauptsache, der andere
wird kleingekriegt, ohne Rücksicht auf Verluste und notfalls
mit Gewalt. Selbst die eigene Vernichtung kann dabei ein-

kalkuliert werden. Ein Beispiel dafür schil-
dert Heinrich von Kleist in seiner Novelle
„Michael Kohlhaas“. Ein solcher Konflikt
ist ohne professionelle Hilfe von außen
nicht mehr lösbar. Und schlimmstenfalls
bleibt nur noch eines: Es geht gemeinsam
in den Abgrund.

Wie kann man Friedfertigkeit einüben?

Friedfertigkeit – das kann man ganz
wörtlich nehmen. Man kann die Fertigkeit
erwerben, Frieden zu stiften. Die erste
und wichtigste Voraussetzung dazu ist:

Man muss den Frieden wollen. Es gibt viele Programme,
die darauf zielen, Frieden zu stiften. Denken wir an die in-
ternationalen Bemühungen im Ukrainekrieg, denken wir
an ausgebildete Berater oder Mediatoren, die zum Beispiel
Familien beraten, bei Generationenkonflikten oder auch im
Falle einer Scheidung. Ein Beispiel aus der Evangelischen
Kirche in Baden soll beispielhaft stehen für viele andere
Möglichkeiten. Es geht um ein Angebot für Konfirmanden,
Jugendliche in der Jugendarbeit und auch um Schülerin-
nen und Schüler.

Die jungen Menschen lernen in einem zweitägigen Kurs,
Gewalt zu erkennen und zu benennen. Sie werden ermu-
tigt, gewaltfreie Alternativen in Konfliktsituationen zu ent-
wickeln und auszuprobieren. Ihr Selbstverständnis als Frie-
densstifter soll gestärkt werden. So sollen sie auch selbst

Frieden
muss
noch

werden.

FRIEDEN
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Zivilcourage entwickeln, Verantwortung übernehmen und
entsprechend handeln. Biblische Betrachtungen zum Frie-
densstiften ergänzen das Kursangebot. Am Ende des Kur-
ses erhalten sie einen Friedenspass und ein Friedenszertifi-
kat.

Was sagt eigentlich die Bibel zum Thema „Frieden“?

Ich bin überzeugt: Frieden beginnt in mir, im eigenen Her-
zen. Ich muss ihn wollen. Ich muss ihn als Wert erkennen,
für den es sich einzusetzen lohnt. Voraussetzung dazu ist,
dass ich mit mir selbst Frieden geschlossen habe und auch
mit Gott.

An vielen Stellen bezeugt die Bibel, welch ein wichtiges
Gut der Frieden ist. Über 200mal taucht dieser Begriff auf.
Die große Sehnsucht nach Frieden kommt schon im Alten
Testament zum Ausdruck. In Jesaja 9,5f wird die Geburt
Jesu angekündigt mit den Worten: „Uns ist ein Kind gebo-
ren, ein Sohn ist uns gegeben, und die Herrschaft ist auf
seiner Schulter; und er heißt Wunder-Rat, Gott-Held, Ewig-
Vater, Friede-Fürst; auf dass seine Herrschaft groß werde
und des Friedens kein Ende auf dem Thron Davids und in
seinem Königreich, dass er's stärke und stütze durch Recht
und Gerechtigkeit von nun an bis in Ewigkeit.“ Im Neuen
Testament begrüßt Jesus seine Jünger oft mit den Worten:
„Friede sei mit euch!“ Und in Joh. 14,27 sagt er seinen Jün-
gern zu: „Frieden lasse ich euch, meinen Frieden gebe ich
euch. Nicht gebe ich euch, wie die Welt gibt. Euer Herz er-
schrecke nicht und fürchte sich nicht.“ Frieden also als ein
kostbares und gleichzeitig so gefährdetes Gut.

Wie ist nun aber Matthäus 10,34 zu verstehen? Jesus sagt
hier: „Ich bin nicht gekommen, Frieden zu bringen, son-
dern das Schwert.“ In der Tat befremdlich. Aber hier geht
es nicht um eine Ermunterung, Unfrieden zu stiften. Son-
dern Jesus macht seine Jünger ganz nüchtern darauf auf-
merksam, dass an ihm sich die Geister scheiden werden.
An vielen anderen Stellen weist Jesus seinen Nachfolgern
den Weg des Dienens. Herrschsucht, Neid, Gewalt sind
kontraproduktiv, wenn es darum geht, Frieden zu stiften.

Das Neue Testament verschweigt auch nicht, wie schwierig
es ist, Frieden zu halten. So wird uns in der Apostelge-
schichte (Kap. 15,39) von einem Konflikt zwischen Paulus
und einem seiner Mitarbeiter berichtet: „Sie kamen scharf
aneinander, so dass sie sich trennten.“ Das führt dazu, dass
in der Folge jeder der beiden einen eigenen Aufgabenbe-
reich hat.

Entlastend ist für mich Römer 12,18: „Ist's möglich, soviel an
euch liegt, so habt mit allen Menschen Frieden.“ Manchmal
ist es eben nicht möglich, Frieden zu schließen, trotz allem
guten Willen. Es ist nur realistisch, auch mit der Möglich-
keit zu rechnen, dass die Bemühungen um Frieden schei-
tern können. Alle Anstrengungen, Aktionen und Strategi-
en, die zu friedlichen Lösungen führen sollen, können nicht
verhindern, dass immer wieder Gewalt aufflackert. Und
deshalb ist es heute mehr denn je nötig, nicht nur zum
Frieden bereit zu sein, sondern auch konfliktfähig zu wer-
den: Konflikte, die sich nicht lösen lassen, auszuhalten und
innere Stärke zu entwickeln, um damit eben auch leben
und überleben zu können.

Gudrun Strecker

„Stell dir vor, es ist Krieg,
und keiner geht hin.“
Carl Sandburg,
US-amerikanischer Dichter (1878-1916)
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Titel

„Frieden
lasse ich euch,

meinen Frieden
gebe ich euch. Nicht
gebe ich euch, wie die
Welt gibt. Euer Herz
erschrecke nicht und
fürchte sich nicht.“
Die Bibel, Johannes 14,27

„Man vergisst vielleicht,
wo man die Friedens-
pfeife vergraben hat,
aber man vergisst
niemals, wo das Beil
liegt.“

(Mark Twain, US-amerikanischer Schriftsteller,
1835 – 1910)
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Krieg gegen die Ukraine

Musikalische Abendandacht für die
Opferhilfe in der Ukraine

Zu einem besonderen Konzert lud die Evangelische Kir-
chengemeinde Eberdingen am 30. April 2022 ein. Bläserin-
nen und Bläser aus dem Dekanat Vaihingen-Ditzingen hat-
ten sich zu einem Benefizkonzert zusammengefunden.
Wie zuvor schon in Lienzingen und Schützingen musizier-
ten sie auch in Eberdingen das Werk „Im Gedenken“ von
Frank Heinz unter seiner Leitung. Das Stück sollte bereits
im Jahr 2020 aufgeführt werden – coronabedingt war das
erst jetzt möglich. Zwischen den einzelnen Teilen trugen
Max Dietrich und Ellen Mamier Texte von Menschen aus
der Ukraine vor, die unter die Haut gingen. Einige Aus-
schnitte der Texte finden Sie hier abgedruckt.

Der Erlös des Benefizkonzertes in Höhe von 530 Euro kam
der Ukrainehilfe (UAKS) zugute. Zwei Ukrainerinnen, Oksa-
na Richter aus Riet und Oksana Zappe, wohnhaft in Nuss-
dorf, zeigten Möglichkeiten auf, wie den Menschen in der
Ukraine geholfen werden kann: Ukrainisches Atelier für
Kultur und Sport e.V., www.uaks.de. Wer Sachspenden ab-
geben möchte, darf dies gerne bei Oksana Richter in Riet
tun.

Gudrun Strecker

Mittwoch, 23. Februar 2022. Mein Bruder lernt
gerade lächeln. Bisher ungeschickt und völlig
zahnlos. Papa schaukelt ihn auf seinem warmen
Bauch. Mama atmet den Geruch des Kopfes ein
und schließt zufrieden die Augen. Ich öffne das
Klavier und spiele. Bald ist mein Konzert. Das
Traumkleid ist bereits genäht.

Donnerstag, 24. Februar 2022. Das
war gestern. Und heute schlafe ich
im Badezimmer. Mama hat die Fens‐
ter zugeklebt. Unter den transparen‐
ten Kreuzen sind Schneeflocken zu se‐
hen, die wir bis zum Frühjahr hängen las‐
sen wollten. Irgendwo über uns brummen Flug‐
zeuge und ich fürchte mich sehr. Die Borschtsch
von gestern wird nochmal aufgewärmt, dazu gibt
es trockenes Brot.

Freitag, 25. Februar. Der Luftalarm ist so laut,
dass er in meinem Kopf nachklingt. Mama nimmt
meinen Bruder, ich meine Puppe Elsa.Wir
müssen die Treppe vom vierzehnten Stock in den
Keller hinunterrennen.

Sonntag, 27. Februar 2022. Morgen beginnen die
Kriegsferien in den Schulen.Viele meiner Freun‐
de sind ins Ausland geflohen: nach Polen, Rumä‐
nien, Deutschland... Jetzt sind sie Flüchtlinge.
Aber – wenn ich so oft in den Keller renne, bin
ich dann vielleicht auch ein Flüchtling?

Montag, 14. März 2022. Der Hof zwischen den
Hochhäusern ist still und tot. Ich habe keine
Angst mehr, mich umzusehen. Das Haus Nummer
115 gegenüber brennt nieder. Die Flammen haben
schon fünf Stockwerke zerstört und fressen sich
langsam in das sechste. Das Feuer in den Räumen
brennt so sorgsam wie in einem Kamin. Aus
schwarz verkohlten Fensterrahmen ohne Glas
wehen brennende Gardinen, wie brennende Zun‐
gen sehen sie aus. Ich schaue stumm und zur Ta‐
tenlosigkeit verurteilt zu.

Titel
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Ukraine-Krieg
Friedensgebet in unserer Gemeinde

Nach dem Beginn des Ukraine-Krieges haben die Deut-
sche Bischofskonferenz, die Evangelische Kirche in
Deutschland und die Arbeitsgemeinschaft Christlicher Kir-
chen in Deutschland dazu aufgerufen, sich am frühen
Sonntagabend, dem 27.2.2022, in Friedensgottesdiensten
und gemeinsamen Gebeten mit den Opfern des Krieges zu
verbinden und Frieden für die geschundene Ukraine zu er-
bitten. Die Kirchenglocken sollten zu dem Gebeteinladen.
Diesem Aufruf schloss sich auch unser Landesbischof D.
Frank July an. In einem Brief an die Gemeinden riefen er
und die Synodalpräsidentin Foth zum Gebet um Frieden
auf.

Diesem Aufruf folgend wurde in unserer Gemeinde der
Entschluss gefasst, sich zunächst jeden Abend um 19.30

Uhr in der Kirche für
maximal 30 Minuten
zum Friedensgebet zu
treffen. Die Glocken läu-
ten und laden dazu ein.
Von Anfang an bestand
der Wunsch, das Frie-
densgebet ökumenisch
durchzuführen. Es folg-
ten Absprachen mit der
katholischen Gemeinde,
freikirchlichen Gemein-
den und der neuapo-
stolischen Gemeinde.

Das erste Friedensgebet
fand am 7.3.2022 statt.
Bis Christi Himmelfahrt
wurde es jeden Abend
durchgeführt. Seitdem
wird nur noch am Mon-

tag-, Mittwoch- und Samstagabend zum Friedensgebet
eingeladen. Freitagabends fand es in der Form des Taizé-
Gebetes statt. Diese Form des Betens wurde auf Mittwoch-
abend verlegt.

Herzlichen Dank allen, die bisher Friedensgebete vorberei-
tet und durchgeführt haben, und denen, die mitgebetet
haben. Herzlichen Dank auch den vielen, die zuhause im
stillen Kämmerlein beten. Das ist genauso wichtig. Eine
Mutter mit kleinen Kindern erzählte, sie könne unmöglich
abends kommen. Aber sie stellt jeden Nachmittag zur sel-
ben Uhrzeit den Wecker, um so an das Friedensgebet erin-
nert zu werden.

Aussagen von Teilnehmenden:

● Christen aus verschiedenen Glaubensgemeinschaften
haben sich im Gebet vereint. Das Beten bewirkte neue Ver-
bindungen im Ort.

● Frage eines Mannes an seine Frau: Wie lange willst du
noch zum Beten gehen? Antwort: 6 Jahre. Warum 6 Jahre?
So lange dauerte der 2. Weltkrieg.

● Keine Feindbilder aufbauen, sondern für Verfeindete be-
ten. Beten für die Wiederherstellung von geheilten Bezie-
hungen zwischen verfeindeten Nationen.

● Beten in der Gewissheit: Gott ist und bleibt der Herr der
Geschichte. In der Politik ist oft die Rede von der Zeiten-
wende. Könnte das nicht auch eine Zeitenwende für mehr
Gebet sein?

Mit den Friedensgebeten sind wir auf der Spur des Apo-
stels Paulus. Er schreibt in 1. Timotheus 2,1: „So ermahne
ich nun, dass man vor allen Dingen tue Bitte, Gebet, Fürbit-
te und Danksagung für alle Menschen, für die Könige und
für alle Obrigkeit.“

Hermann Strecker; Bilder links: (kle)

Geflüchtet aus der Ukraine
Danke für eure Spenden!

Vielen herzlichen Dank an alle Menschen, die Koffer, Ta-
schen, Rucksäcke, Tüten, Stoffbeutel und Föhne an die
Notunterkunft der Johanniter bei der Schleyerhalle ge-
spendet haben! Insgesamt haben wir dank euch über zwei
Dutzend Dinge zusammenbekommen. Ihr seid klasse!

Wenn ihr weiterhin spenden möchtet, dürft ihr euch gerne
jederzeit an mich wenden – es wird immer etwas benötigt.

Maximilian Dietrich

Titel
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Kleines Gottesdienst-ABC
Was ist … die Perikopenordnung?

Ein sperriger Begriff für eine recht klare Angelegen-
heit: In der evangelischen Landeskirche gibt es ei-
nen Plan, der festlegt, über welche Bibeltexte an
welchem Sonntag gepredigt werden sollte. Das
heißt, dass in jeder evangelischen Kirche am glei-
chen Sonntag über denselben Text gepredigt wird.
In diesem Plan sind die wichtigsten Bibeltexte ent-
halten. Er wiederholt sich alle sechs Jahre.

Dass die Bibeltexte festgelegt sind, hat Vor- und
Nachteile:

-Die wichtigsten Texte des Alten und Neuen Testa-
ments werden abgedeckt. Manche jedoch sind
nicht dabei, über die man vielleicht gerne eine Pre-
digt hören würde.

-Der Prediger muss sich nicht jede Woche überle-
gen, welchen Text er wählt. Auf der anderen Seite
kann es schwierig sein, den vorgegebenen Text und
die Gemeindesituation zusammen zu bringen.

-Der Prediger muss sich durch manch einen für ihn
eher sperrigen Text herausfordern lassen und sich
immer wieder neu mit den Worten der Bibel aus-
einandersetzen. Würde er nur seine „Lieblingsstel-
len“ auswählen, stünde er in der Gefahr, auf lange
Sicht einseitig zu predigen.

Muss der Prediger sich immer an die Perikopenord-
nung halten? Hier gilt das Kanzelrecht: Der Pfarrer
entscheidet, ob er mal vom Perikopentext abweicht
und einen anderen Text wählt. Dies kann gerade
bei besonderen Anlässen sinnvoll sein, bei Taufen
etwa oder auch bei der Konfirmation.

Und zum Schluss: Was ist eigentlich eine Perikope?
Der Begriff kommt aus dem Griechischen und be-
deutet: das Herausgeschnittene. Die vorgegebe-
nen Predigttexte sind also Ausschnitte aus der Bi-
bel. Es ist Absicht, dass unterschiedliche Themen
und Schwerpunkte aufgegriffen und immer wieder
andere Aspekte aus der Bibel betont werden. Es
muss und kann nicht bei jeder Predigt alles gesagt
werden, was der Prediger weiß. Denn Gottes Wort
ist immer wieder neu, überraschend, inspirierend.
Und ja: Auch ein seit langem festgelegtes Bibelwort
kann ganz neu und aktuell dem Predigthörer – und
übrigens auch dem Prediger – ins Herz sprechen.

Katharina Gohl

Wie immer gilt:
Mit einem kleinen

Schritt fängt alles an.
Deswegen: Einfach

mal was
machen

Magazin
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Die Umwelt- und
Gute-Sachen-Rubrik

Daheim? Mobile Daten aus,
WLAN an!

Spart Strom und Kosten.

Bus und Bahn statt
Tanken zahl’n!

Mit dem 9€-Ticket jetzt
sogar extrem günstig
möglich! Einfach mal
ausprobieren

Wer braucht schon
ständig neue Kleidung?

Einfach mal öfters das
tragen, was schon im
Kleiderschrank hängt!

Schont Geldbeutel und
Umwelt.



Rezepttipp

Maultaschen-Omelette oder Tortilla
mit deftiger Tomatenmarmelade

Zutaten: -2 mittelgroße Eier (oder eine Tortilla)
-2 gebratene Maultaschen, kleingeschnitten
-4 bis 5 Cocktailtomaten
-1 Knoblauchzehe
-1 Teelöffel Zucker
-Salz
-Pfeffer
-Olivenöl

Zubereitung:

Tomaten in Würfel schneiden, Öl in einem Töpfchen erhit-
zen und einen Teelöffel Zucker darin schmelzen lassen.
Klein geschnittenen Knoblauch mit schwarzem Pfeffer hin-
zugeben und, wenn dieser anfängt zu duften, die Toma-
tenwürfel hineingeben. Nun ca. 10 Minuten köcheln lassen,
bis die Masse sämig wird, und zwischendurch umrühren.
Mit Salz abschmecken.

In der Zwischenzeit das Olivenöl in einer Pfanne erhitzen
und die geschnittenen Maultaschen braten. Die Eier mit
Olivenöl und Salz und Pfeffer nach Geschmack verquirlen
und zu den Maultaschen geben und braten, bis die Unter-
seite braun wird, dann wenden.

Nun das Omelette mit der Tomatenmarmelade auf einem
Teller anrichten und genießen.

Für Veganer: Funktioniert wunderbar mit einer Tortilla. Ein-
fach das Ei mit den Maultaschen durch einen Maisfladen

oder ähnliches ersetzen, kurz in einer Pfanne er-
hitzen, mit der Tomatenmarmelade bestreichen
und evtl. zusätzlich Rucola oder Basilikum hin-
zufügen, einrollen, reinbeißen und genießen.

Guten Appetit!

Rezept & Bilder:
Sonja Schäfer

Magazin: Rat & Tat
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Buchtipp
100 Texte für den Frieden

In diesem Buch sind 100 verschiedenste Texte vereint: Egal
ob Gedichte oder Essays, ihnen allen ist gemein, dass sie
von Menschen geschrieben wurden, die sich Sorgen ma-
chen – über die Zukunft, über den Krieg in der Ukraine,
über alles. Die Autorinnen und Autoren der Texte sind ne-
ben bekannten Schriftstellern, Künstlern oder Politikern
auch ganz „normale“ Menschen, die so zu Wort kommen
und ihren Gedanken, Sorgen und Gefühlen Ausdruck ver-
leihen können. Der Erlös aus dem Verkauf des Buchs ist für
Kinder in der Ukraine bestimmt und wird entsprechend zu-
geteilt werden.

Bild: Verlag Schaumberg



Aus dem Bezirk
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Kirchenbezirk Vaihingen-Ditzingen
Verabschiedung Dekan Zeyher

„Es kommt ein Augenblick, in dem die Perspektive dreht“
– ein Zitat aus Ferdinand Schmalz‘ Neudichtung “Jeder-
mann (stirbt)” stand über der Spielsaison 2017/2018 des
Wiener Burgtheaters. Jeden Morgen beim Gang in das
Evangelisch-theologische Fakultätsge-
bäude – in unmittelbarer Nähe zum
Burgtheater gelegen – las ich diese Zei-
len. Sie machten mich neugierig. Nicht
nur darauf, mir das Theaterstück anzu-
schauen, was ich dann auch in die Tat
umsetzte, sondern auch auf den in der
Inszenierung gesetzten Fokus auf die im-
mer wieder überraschenden, erhellen-
den, oftmals aber auch beängstigenden
Perspektivwechsel in Politik, Geschichte
und Gesellschaft, wie es auf dem Plakat
angekündigt wurde. Nach der Auffüh-
rung verließen meine Frau und ich das
Burgtheater nachdenklich und eifrig dis-
kutierend …

„Es kommt ein Augenblick, in dem die
Perspektive dreht“. Seit meiner Kontaktstudienzeit im
Sommersemester 2018 in Wien begleiten mich diese Wor-
te. Sie haben sich mir eingeprägt und waren mir mit dem
herannahenden Ruhestand plötzlich wieder so präsent vor
Augen wie damals auf dem Weg in die Vorlesungen. Ich
spürte den Augenblick förmlich. Und plötzlich war er da,
der Perspektivwechsel, der mir den Blick öffnete, meinen
aktiven Dienst vom Ende her zu denken. Also nicht: Dieses
oder jenes laufende Projekt sollte noch abgeschlossen
werden. Und die Frühjahrssynode 2023 wäre doch ein gu-
ter Abschluss. So hatte ich es mir vorgenommen. Und so
war es auch intern schon kommuniziert worden von mir.
Mir wurde stattdessen klar, dass der Sommer 2022 ein gu-
ter Zeitpunkt wäre, den Stab der Verantwortung weiterzu-
geben. Nicht nur, weil der 65. Geburtstag ein guter Zeit-
punkt ist, sondern auch im Blick auf die laufenden Prozes-
se und Projekte im Kirchenbezirk, die – so die Planungen
der Wiederbesetzung – mit dem neuen Dekan oder der
neuen Dekanin in der Frühjahrssynode 2023 gut und ziel-
führend weitergeführt werden können. Insbesondere mit
der Pfarrplankommission für die Beratungen des Pfarr-
plans 2030.

Im Oktober 2010 fand meine Investitur zum Dekan des Alt-
bezirks Vaihingen an der Enz in der Vaihinger Stadtkirche
statt. Mit dem offiziellen Ruhestand Ende Oktober 2022
sind es dann insgesamt zwölf Jahre. Nicht nur im bibli-
schen Sinne empfinde ich diese zwölf Jahre als eine erfüllte

Zeit. Ich war gerne Dekan im Kirchenbezirk Vaihingen an
der Enz und dann auch mit Dekan Friedrich Zimmermann
zusammen im neufusionierten Kirchenbezirk Vaihingen-
Ditzingen ab dem Jahr 2020. Neben der Freude auf den
Ruhestand, der mir freilich neue Freiräume eröffnet, emp-
finde ich deshalb schon auch Wehmut, wenn ich am 31. Juli
verabschiedet werde. Ein reiches Netzwerk von freundli-
chen und mir gegenüber wertschätzenden Weggefährtin-

nen und Weggefährten hat mich gehal-
ten und gestärkt und immer wieder er-
mutigt, an den Themen und Problemla-
gen, den Prozessen und immer wieder
neu aufzulegenden Projekten dran zu
bleiben. Mir bleibt ein großer Dank an
alle, die mich gestärkt, unterstützt, be-
gleitet, ermutigt, auch kritisiert haben.
Mir, wenn es sein musste, widersprochen
haben. Manchmal ist eben auch Wider-
spruch angezeigt. Ich habe versucht, da-
mit konstruktiv umzugehen. Freilich, nicht
immer ist es mir gelungen. Aber in allem
war es dann doch – so mein Empfinden
wenigstens – ein gemeinsamer und guter
und segensreicher Weg, den wir in diesen
zwölf Jahren gemeinsam gegangen sind.

So freue ich mich nun auf den Gottesdienst am 31. Juli in
der Vaihinger Stadtkirche. Wegen der Sommerferien wer-
den nicht alle, die vielleicht gerne gekommen wären, da
sein können. Von all denjenigen möchte ich mich schon
heute mit diesen wenigen Zeilen verabschieden. Wir ande-
ren sehen uns beim Abschieds- und Entpflichtungsgottes-
dienst mit Prälatin Gabriele Arnold. Bis dahin seien Sie
herzlich gegrüßt.

Ihr Dekan Reiner Zeyher

Ausbildung zum Jugendleiter
Neue Runde „Trainee“ startet

Du bist aktiv in der Jugendarbeit oder möchtest es wer-
den? Du möchtest für diese Arbeit und für dich persönlich
noch weitere Kompetenzen erwerben? Dann mach mit bei
unserem „Trainee“-Programm! Start der neuen Runde:
Freitag, 14. Oktober 2022. Alle weiteren Informationen (Be-
treuung, Termine, Ablauf, Themen) gibt es bei Angelika
Mamier (Tel.: 0172/72 48 498).

(mam)



Aus der Gemeinde
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Neuer Pfarrer
Einsetzung Pfarrer Mezger am 4. Sept.

Herzliche Einladung zum Gottesdienst am 4. September
2022 mit Einsetzung von Pfarrer Mezger. Beginn ist um
10.30 Uhr, musikalisch begleitet wird der Gottesdienst vom
Posaunenchor.

(die)

Traditioneller Mitarbeitersonntag
Mitarbeitersonntag am 11. September

Auch in diesem Jahr wollen wir wieder den Mitarbeiter-
sonntag feiern – und zwar am Sonntag, 11. September
2022, ab 9.30 Uhr mit Pfarrer Mezger. Wo genau und was
es sonst noch drumherum gibt, erfahrt ihr rechtzeitig auf
der Homepage, im Blättle oder in einer persönlichen Einla-
dung im Briefkasten. Wir freuen uns auf euch!

(die)

Mitarbeitersonntag
Erntedankfest 2022

Alle Informationen zum Erntedankfest 2022 in Eberdingen
– also wann, wo und was es sonst noch gibt – erfahren Sie
rechtzeitig über die Homepage oder das Blättle.

(die)

Krabbelgruppe

Die kleinen Strolche – unsere
Krabbelgruppe

Jeden Dienstag um zehn Uhr treffen sich fünf bis fünfzehn
Kinder zwischen null und drei Jahren und haben viel Spaß

Wir starten mit einem Aufwachlied, das jedes Kind mit sei-
nem Namen anspricht. Danach singen wir ein paar christli-
che Lieder, begleitet mit der Gitarre, aus einem Lieder-
buch. Daraufhin kommen einige klassische Kniereiter, Be-
wegungslieder oder auch Quatschlieder im Sitzen und im
Stehen. Mit dem Zug fahren wir dann in den gemütlichen
Teil, dem gemeinsamen Spielen der Kids und dem Aus-
tausch der Mamas und Papas miteinander. Wir freuen uns
über jedes neue Kind, gerne auch mit Oma oder Opa –
Jede und Jeder ist willkommen! :-)

Katharina Gohl

CEP Eberdingen
CEP-Bergwochenende 2022

Der Termin für das diesjährige CEP-Bergwochenende wird
das Wochenende von Freitag, 2. September bis Sonntag,
4. September sein. Bitte beachtet, dass wir nur unter Vor-
behalt planen können, da noch niemand sagen kann, ob
eine solche Gruppenaktivität im September durchführbar
sein wird. Da es 2021 trotz aller Einschränkungen gut ge-
klappt hat, sind wir sehr zuversichtlich für den kommenden
September.

Dieses Jahr planen wir unseren Aufenthalt in der Mutte-
kopfhütte oberhalb von Imst in Tirol, in deren Umgebung
es eine Vielzahl an alpinen Möglichkeiten zu genießen
gibt. Wie üblich werden wir verschiedene Gruppen zusam-
menstellen; von gemütlichem Wandern bis zum alpinen
Klettersteig wird für jeden Geschmack und jede Kondition
etwas dabei sein.

Wir freuen uns auf zahlreiche Teilnahme und bitten um
Anmeldung über die Homepage des CEP http://www.cep-
eberdingen.de oder direkt bei Roland Hutter.

Günter Mamier

CEP Eberdingen
CEP-Café

Ganz herzlich laden wir Jung und Alt, Familien, Neugierige,
Bekannte und Freunde des CEP Eberdingen zu Kaffee,
selbstgebackenen Kuchen und leckeren Waffeln auf das
CEP-Gelände ein – eine gute Möglichkeit, um Freunde zu
treffen und einen gemütlichen Nachmittag bei netten Ge-
sprächen zu verbringen.

Die weitere Termine im Jahr 2022 finden statt am Sonntag,
3. Juli, 7. August, 11. September jeweils ab 13.30 Uhr auf
dem CEP-Gelände, direkt an der Kreisstraße zwischen
Eberdingen und Riet.

Text & Bilder: Katharina Kästel



Wir freuen uns darauf, euch am Samstag, den 30.
Juli 2022 ab 17.00 Uhr auf dem CEP-Gelände zu
unserem Worship & Chill Event begrüßen zu dür-
fen. Anstatt des bekannten Formats des CEP-Fests
wollen wir in diesem Jahr etwas Neues ausprobie-
ren und laden alle herzlich ein zum Lobpreis mit
Hans Neumann und der Eberdinger Lobpreisband
und anschließendem „Chillen“ auf der grünen Wie-
se. Für das leibliche Wohl ist mit Burgern und Pom-
mes gesorgt. Den Abend lassen wir mit Cocktails
und Lagerfeuer gemütlich ausklingen.

Katharina Kästel
&Worship

Chill
Gemeinsames Mittagessen

Nach einer längeren – coronabedingten – Pause
findet seit April das gemeinsame Mittagessen wieder statt.

Willkommen sind Jung und Alt, Ehepaare, Familien mit Kindern
genauso wie ältere Menschen, die zu Hause alleine am Ess-
tisch sitzen würden; solche, die sich die Zeit für das Kochen
sparen wollen und solche, die viel Zeit mitbringen und die Ge-
selligkeit schätzen. Und damit wirklich alle kommen können,
beteiligt sich an den Kosten nur der, der kann und will. Neben
einem Fleischgericht gibt es auch ein vegetarisches Angebot.

Die nächsten Termine sind der 20. Juli und der 24. August.
Wir freuen uns auf euer Kommen und euren Appetit!

Text & Bilder: Margit Liebrich;
Bilder: Ellen Mamier, (mam)

Burger Band Lagerfeuer Lobpreis CEP-Gelände
Pommes Lobpreis Burger Band 30. Juli | ab 17 Uhr

Lobpreis Lagerfeuer
Burger Band Pommes

Events

14 Martinsbote Nr. 14 | Sommer 2022



Jeden zweiten Sonntag sind wir ab 18
Uhr unter dem Dach im Gemeinde-
haus Eberdingen für dich da. Es gibt
neben kühlen Limonaden, Knabber-
sachen und der Candy-Bar nun end-
lich auch wieder warmes Essen!

Wenn du im Konfirmandenalter oder
älter bist, bist du herzlich dazu ein-
geladen, in unseren Sofaecken zu
chillen, Spiele zu spielen, zu kickern,
Billard zu spielen oder auch einfach

darüber zu reden, was dich beschäf-
tigt. Für Essen und Getränke bitte ein
paar Euro mitbringen. Alle Infos und
Termine erhältst du über Instagram
oder die Homepage. Die nächsten
Termine sind am 26. Juni, 10. Juli, 24.
Juli und 7. August.

Wir freuen uns auf dich!
Dein DC-Team

Simone Jilke; Bilder: Kevin Wenz

Neues
aus dem Dachcafé

Homepage Instagram

Auch in diesem Jahr wollen wir uns
wieder zum Zeltlager aufmachen!
Alle Kinder der 1.-7. Klasse sind herz-
lich eingeladen, mit uns sechs span-
nende Tage zu verbirngen. Wir wer-
den viel zusammen erleben, Gelän-
despiele machen, von Gott hören,
am Lagerfeuer sitzen und natürlich in
Zelten übernachten.

Anmelden könnt ihr euch einfach bei
euren Jungscharmitarbeitern oder
bei Ina Bossert. Die Kosten für Ver-

pflegung, Übernachtung und Pro-
gramm liegen dieses Jahr bei 99€.
Bitte überweisen Sie den Betrag erst
nach Aufforderung per Mail. Wir wer-
den euch und Sie per Email auf dem
Laufenden halten, wie das Zeltlager
dieses Jahr stattfinden kann.

Wir freuen uns schon auf die Zeit, die
wir zusammen erleben dürfen!

Euer Mitarbeiterteam 2022

(die)

Aus der Jugend: EVents
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Besucht die Evangelische Jugend
Eberdingen auch im Internet:



Maultaschenverkauf
40 Meter bzw. 13 kg Nudelteig …

… und eine Füllung aus 35 kg Brät mit Spinat, Eiern,
Brötchen, Zwiebeln und Kräutern verarbeitete Bernd
Liebrich zusammen mit acht seiner ehemaligen
'Kochfreunde' zu über 700 leckeren Maultaschen.

Diese konnten am Pfingstsonntag nach dem Got-
tesdienst gekauft werden. Der Erlös in Höhe von
399 € ist für die Schuldentilgung der Gemeinde-
hausrenovierung bestimmt.

Karin Beck

Hauskreise
Ortshauskreistreffen am 6. Mai

Wir fallen hin und stehen auf ...

… genau das ist mit Resilienz gemeint. Resili-
enz hilft Menschen, mit Belastungen und Herausforde-
rungen gut umgehen zu können. Man kann sich von den
Widrigkeiten des Lebens unterkriegen lassen oder gestärkt
daraus hervorgehen.

Über das Thema Resilienz referierte Zeltpfarrer Thomas
Wingert beim Eberdinger Ortshauskreistreffen am 6. Mai
2022. Anhand biblischer Beispiele, insbesondere bei David,
erläuterte er, was resilientes Verhalten ausmacht. Dann
wies er auf verschiedene Faktoren hin, die Resilienz be-
günstigen oder eben auch verhindern können: Umweltfak-
toren (z.B. Familie, soziales Umfeld, Gemeinschaft, die ei-
gene Kultur), personale Faktoren (Was bringe ich mit an
Fähigkeiten und Einstellungen?) und Prozessfaktoren
(Welche Perspektiven nehme ich wahr, und welche Strate-
gien entwickle ich, um schwierige Situationen zu bewälti-
gen?). Und schließlich wies Thomas Wingert auf das Po-
tential hin, das der Hauskreis bzw. die Kleingruppe und
nicht zuletzt der Glaube an Jesus haben, um Resilienz zu
entwickeln.

Etwa 50 Menschen zwischen einem und 90 Jahren ließen
sich einladen, um auf dem CEP-Gelände einander zu be-
gegnen, miteinander zu essen und neue Impulse und
Denkanstöße zu bekommen.

Und das nächste Ortshauskreistreffen ist auch schon in
Planung: Es soll am 16. Juni 2023 mit Pfarrer Mezger statt-
finden.

(str)

PIT-STOP-Jungschartag
Start frei!

Am Mittwoch, den 23.02.2022, beschloss der MAK der Ev.
Jugend Eberdingen: „Wir brauchen eine das Zeltlager er-
gänzende Jungscharaktion.“ Kurz darauf begann das
beauftragte Organisationsteam mit der Entwicklung ei-
nes Konzepts. Es begannen Monate voller teils hitziger
Diskussionen über Art, Dauer und Häufigkeit der Aktionen.
Aber auch Dinge wie Tagesablauf, Programm, Namensge-
bung, Werbekampagne und Finanzplanung wurden be-
sprochen und ausgearbeitet. Doch alles Entwickeln dieser
Welt hilft nichts, wenn die nötige Boxencrew fehlt! Das Fin-
den und Anwerben des geeigneten Personals war mit die
größte Herausforderung im Entstehungsprozess. Bis kurz
vor dem großen Tag war immer noch unklar, ob die nötige
Crewstärke erreicht werden würde. Heutzutage ist es eben
schwierig, gutes Personal zu finden. Am 25. Jun 2022 war
es dann endlich soweit - 16 Streckenposten, Stewards und
die Rennleiterinnen und Rennleiter PIT & STOP sorgten für
einen reibungslosen Aufbau und Ablauf.

Teams bestehend aus insgesamt 30 Kindern und ihren
Teamchefs standen in der Startaufstellung, als um 10 Uhr
die Ampeln ausgingen und PIT & STOP den Start zum ers-

Bilder aus dem Archiv von Will-fried Deeg von 2008: Seit Jahrenimmer wieder dabei…

Rückblick
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ten PITSTOP der Geschichte freigaben. Schon in den
ersten Runden ging es heiß her, in großer Runde wur-
de Frühsport gemacht, Knoten entknotet und Perso-
nen mit bestimmten Eigenschaften gesucht. Nach-
dem sich das Starterfeld etwas kennen gelernt hatte,
ging es zur Bibelarbeit in großer Runde. Es wurden Lie-
der gesungen - nein, fast schon gegrölt - und das
Gleichnis vom verlorenen Sohn von preisgekrönten
Schauspielerinnen und Schauspielern aufgeführt. An-
schließend ging es für die einzelnen Teams zur vertie-
fenden Teambesprechung zurück in ihre Boxen. Wäh-
renddessen arbeitete das Küchenteam mit Hochdruck
daran, den nötigen Treibstoff für den am Nachmittag
stattfindenden Großen Preis von Eberdingen bereitzustel-
len. Es wurde sowohl herkömmlicher als auch vegetari-
scher Treibstoff angeboten.

Denn schließlich wurde um Punkt 13.30 Uhr der Grand Prix
von Eberdingen durch PIT & STOP gestartet. Um altersbe-
dingten Vor- bzw. Nachteilen vorzubeugen, wurden die
Teams mittels einer BOP (Balance Of Performance) neu
durchmischt und so ausgeglichene Leistungsniveaus ge-
schaffen. Die Teams mussten nun 30 knifflige Aufgaben
meistern. Von ausruhen und auftanken über Wissens- und
Rechercheaufgaben bis hin zu akrobatischen Herausforde-
rungen war alles dabei. Vom Start weg gab es ein Kopf-an-
Kopfrennen zwischen allen Teams. Andauernde Führungs-
wechsel, Überholmanöver, Windschattenduelle und einige
Ausritte durchs Kiesbett. Am Ende setzte sich das Team um
Teamchefin Damaris mit hauchdünnem Vorsprung vor
dem Team um Teamchefin Ina durch. Das Team um Team-

chefin Elisabeth komplettierte das Podium. Bei
der anschließenden Siegerehrung wurden nach
der obligatorischen Süßigkeitendusche fröhlich
Lieder angestimmt. Gegen 17 Uhr standen
auch schon die Manager*innen der Kinder
bereit, um ihre Schützlinge zur häuslichen
Pressekonferenz zu begleiten.

Es war ein toller Tag und wir Mitarbei-
terinnen und Mitarbeiter freuen uns
schon jetzt auf die nächste Runde!

Marco Wenz;
Bilder: Kevin Wenz

Rückblick
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Online-Ausgabe: Bitte beachten Sie, dass
aufgrund des Kinderschutzes Bilder, auf denen
Kinder erkennbar sind, in der Web-Version

unkenntlich gemacht wurden.

Wir bitten um Ihr Verständnis. Die Redaktion.



Kinder- und Jugendarbeit
Kinderbibeltag 2022

Der diesjährige Kinderbibeltag war ein wirklicher
Kinder-Bibel-Tag: So konnten wir im Anspiel haut-
nah sehen, wie Jesus die Kinder segnet – ganz
egal, was die anderen Erwachsenen davon halten
mochten. Und wir sahen auch, welche Kraft Jesus
hat: In der Sturmstillung verbannte Jesus den
Sturm vollständig vom See. Gut, am Abend zog dann
zwar doch nochmal ein bisschen Regen auf – aber da war
der Kinderbibeltag schon längst in trockenen Tüchern. Und
jetzt, wie heißt es so schön: Bilder sagen mehr als tausend
Worte. Also: Voilà.

(die)

Rückblick
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In der Eröffnungsausgabe beginnen wir mal ein-
fach. Finden Sie die 10 Unterschiede zwischen

den Bildern? Die Auflösung gibt’s dann im
nächsten Heft. Viel Spaß!

Bild: Homepage;
Montage: (die)

Rätsel



spaß

Rätselspaß Aus dem Kirchengemeinderat; Dies und Das
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Rätsel
Nr. 1

mit Schnur

oder

im Karton

Bitte kein
Klebe-
band

VERPACKUNG

WIR NEHMEN MIT

Papier

Zeitungen
Kartonage

Bitte Trennen!

WIR LASSEN
STEHEN

Metalle

(Rest-) Müll

Folien

Icons made by | octopoco | Freepik | Smashicons | Nhor
Phai | Good Ware | from www.flaticon.com.

Bitte ab 9 Uhr morgens
gut sichtbar am

Straßenrand
hinstellen.

ABHOLUNG

Altpapier
sammlung

16. Juli 8. Oktober 2022 ab 9 UhrSamstags

Aus der Arbeit der Kirchenpflege
Auflegung des Haushaltsplans 2022

Für interessierte Gemeindeglieder liegt der Haushaltsplan
der Kirchengemeinde für das Jahr 2022 – nachdem er durch
den Kirchenbezirksausschuss genehmigt wurde – zur Ein-
sichtnahme auf.

Die Einsichtnahme erfolgt bei der Kirchenpflege, Silcherstra-
ße 10 (Rolf Seemann) in der Zeit vom Montag, 11. Juli bis
Samstag, 16. Juli und am Montag, 18. Juli 2022. Da die Kir-
chenpflege nebenberuflich ausgeübt wird, bitten wir um
Vereinbarung eines Termins unter Tel. 07042/7495 oder un-
ter kirchenpflege.eberdingen@t-online.de.

Rolf Seemann

Ev. Jugend Eberdingen
Es geht wieder los: Altpapiersammlung



Aktueller Hinweis
Bitte beachten Sie: Alle im Gemeindebrief angegebenen
Termine und Veranstaltungen können nur stattfinden, so-
fern dies durch Verordnungen der Landesregierung, der
Landeskirche und die aktuelle Gesetzeslage zulässig ist.
Aktuelle Informationen zu Terminen und Veranstaltungen
finden Sie immer online und im Mitteilungsblatt.
Wir danken für Ihr Verständnis.

Gottesdienste
können Sie auch weiterhin sonntags im
Live-Stream auf unserem Youtube-Kanal mitfeiern
oder nachträglich dort anschauen:

Kirche Eberdingen

Gottesdienst-Kalender
Gottesdienste Juli-Oktober

3. Sonntag nach Trinitatis, 3. Juli 2022, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Maike Sachs aus dem Bengelhaus

4. Sonntag nach Trinitatis, 10. Juli 2022, 11 Uhr
Zweitgottesdienst in der Kirche mit Prädikant Seemann

5. Sonntag nach Trinitatis, 17. Juli 2022, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Präd. Seemann und Posaunenchor

6. Sonntag nach Trinitatis, 24. Juli 2022, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Dr. Eißler

7. Sonntag nach Trinitatis, 31. Juli 2022, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikantin Strecker

8. Sonntag nach Trinitatis, 7. August 2022
GD in der Kirche mit Prädikant Kieser

9. Sonntag nach Trinitatis, 14. August 2022, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Tobias Haberstroh von CoWorkers

10. Sonntag nach Trinitatis, 21. August 2022, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer i.R. Strecker

11. Sonntag nach Trinitatis, 28. August 2022, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Prädikant Welz

12. So. nach Trinitatis, 4. September 2022, 10.30 Uhr
GD in der Kirche mit Einsetzung von Pfarrer Mezger, es
spielt der Posaunenchor

13. So. nach Trinitatis, 11. September 2022, 9.30 Uhr
GD zum Mitarbeitersonntag in der Kirche mit Pfarrer
Mezger

14. So. nach Trinitatis, 18. September 2022, 10.30 Uhr
Zweitgottesdienst in der Kirche mit Prädikant Seemann

15. So. nach Trinitatis, 25. September 2022, 9.30 Uhr
GD in der Kirche mit Pfarrer Mezger

Aktuelle Informationen zu Terminen und Veranstaltungen, Maskenpflicht, Abstandsregeln,
Hygienekonzept, Gemeidegesang, musikalischer Begleitung und mehr finden Sie immer aktuell

online auf unserer Website, im Blättle oder in den Schaukästen. Wir bitten um Beachtung. Vielen Dank.

Gottesdienste
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Gottesdienst mit kleinem „Konzert“
Posaunenchor-Jubiläum 2021

Im Gottesdienst am 17. Juli, ab 9.30 Uhr, wollen wir das
Posaunenchor-Jubiläum aus dem letzten Jahr nachfeiern,
nachdem das 2021 leider nicht möglich war. Herzliche
Einladung dazu!

(die)

Neuer Pfarrer
Einsetzung Pfarrer Mezger am 4. Sept.

Herzliche Einladung zum Gottesdienst am 4. September
2022 mit Einsetzung von Pfarrer Mezger. Beginn ist um
10.30 Uhr, musikalisch begleitet wird der Gottesdienst
vom Posaunenchor.

(die)

Traditioneller Mitarbeitersonntag
Mitarbeitersonntag am 11. Sept.

Auch in diesem Jahr wollen wir wieder den Mitar-
beitersonntag feiern! Und das tun wir in diesem
Jahr am Sonntag, 11. September 2022, ab 9.30
Uhr mit Pfarrer Mezger. Wo genau und was es
sonst noch drumherum gibt erfahrt ihr rechtzeitig
auf der Homepage, im Blättle oder in einer
persönlichen Einladung im Briefkasten. Wir
freuen uns auf euch!

(die)



Vakatur, Angebote, Veranstaltungen Zu guter Letzt
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Vertretung während der
Vakatur

Die aktuellen Kasualvertretungen entnehmen
Sie bitte dem Mitteilungsblatt oder erfragen
Sie sie im Pfarramt oder bei der Vorsitzenden
des KGR, Karin Beck.

Für Kinder

Kinderkirche
jeden Sonntag parallel zum Gottesdienst
im Gemeindehaus, direkt neben der Kirche
Jungscharen
Informationen findet ihr auf der Website der
ev. Jugend (www.evje.de) und wöchentlich im
Blättle.
Jungschar-Zeltlager 2022 in Perouse
vom 14. bis 19. August 2022 auf dem CVJM-
Gelände in Perouse; weitere Informationen
siehe S.15.

Für Jugendliche

Teenchurch einmal monatlich
(i.d.R. am letzten Sonntag im Monat) sonntags
9.50 Uhr im Dachcafé im Gemeindehaus
Dachcafé alle zwei Wochen sonntags ab 18
Uhr
10.7., 24.7., 7.8. im Dachcafé (ganz oben im
Gem.-haus)

Für Alle

Worship&Chill Samstag, 30. Juli, ab 17 Uhr
am 16.03.2022 im Gemeindehaus
Gemeinsames Mittagessen monatlich
mttwochs
im großen Saal im Gemeindehaus, nächste
Termine am 20.7. und 24.8.; weitere
Informationen siehe S.14.

Seelsorge

Café für Trauernde
Termine: Donnerstags 21.07.2022 und
15.09.2022, jeweils ab 15 Uhr im Karl-Gerok-
Stift, Eichendorffstraße 51, Vaihingen.
Weitere Infos: Pfr. Benedikt Jetter, Tel.:
0177-8058587.

So zieht nun an als die
Auserwählten Gottes,

als die Heiligen und
Geliebten, herzliches

Erbarmen, Freundlich-
keit, Demut, Sanftmut,

Geduld; und ertrage
einer den andern und

vergebt euch unter-
einander, wenn jemand

Klage hat gegen den
andern; wie der Herr

euch vergeben hat, so
vergebt auch ihr!

Über alles aber
zieht an die Liebe, die

da ist das Band der
Vollkommenheit. Und
der Friede Christi, zu

dem ihr berufen seid in
einem Leibe, regiere in
euren Herzen; und seid

dankbar.

Kolosser 3,12-15



Ambulante Hospizgruppe vaihingen/Enz
Kontakt- und Einsatztelefon:

q01590 403 16 10
24h, rund um die Uhr, kostenlos

Zögern Sie nicht, uns anzurufen – Tag oder Nacht, zu Hause
oder in einem Heim: Wir kommen an das Bett des

Sterbenden, um Angehörige und Freunde zu entlasten.

Aus den Kirchenbüchern

Bitte beachten Sie, dass wir aus
datenschutzrechtlichen Gründen in der Online-
Ausgabe des Gemeindebriefs keine Angaben
unter „Freud und Leid“ veröffentlichen.
Wir bitten um Ihr Verständnis. Die Redaktion.

Seelsorgeteam
Für die pfarrerlose Zeit ermöglicht unser Team Seelsorge
vor Ort. Für Trauerfeiern ist weiterhin der Pfarrer zustän-
dig, der die offizielle Vertretung hat. Zum Team gehören:

Irmgard Bossert, Tel. 79 22 45, Ausbildung für
Seelsorge und Lebensberatung

Ailyn Klein, Tel. 78500, Ausbildung zur Kinder- und
Jugendhospizmitarbeiterin

Gudrun Strecker, Tel. 172 97, begleitende Seelsorgerin

Hermann Strecker, Tel. 172 97, Pfarrer i.R.

Selbstverständlich sind die Gespräche vertraulich. Es gilt
die Schweigepflicht.

Freud und Leid
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Kontakt & Ansprechpartner

Evangelische Kirchengemeinde Eberdingen
Ev. Pfarramt Eberdingen-Nussdorf
Pfarramtssekretärin Ailyn Klein
PHesselstraße 16, 71735 Eberdingen

q Telefon: 07042 / 71 02
p Telefax: 07042 / 81 84 79
E Email: pfarramt.eberdingen-nussdorf@elkw.de
n Website: www.ev-kirche-eberdingen.de
a Evangelische Jugend: www.evje.de

T Bürozeiten Pfarramt: Di. 15-17 Uhr, Fr. 9-11 Uhr

Ambulante Hospizgruppe Vaihingen/Enz
q01590 40 31 610, rund um die Uhr, 24h, kostenlos

Predigten online:
e www.predigten.evje.de

Anregungen
Kontakt zum Zweitgottesdienstteam:

Email an: zweitgottesdienst@t-online.de
Für Anregungen: plusundminus@t-online.de

Vorsitzende des Kirchengemeinderats
Karin Beck, Telefon: 0151-22 90 40 85

Mesnerstelle
Koordinatorinnen des Mesner-Teams:
Gudrun Wanner, Tel.: 37 07 98 & Hille Kleinau, Tel.: 71 32

Kirchenpflege
Rolf Seemann
Silcherstraße 10, Telefon: 74 95
Email: kirchenpflege.eberdingen@t-online.de

Spendenkonten
Bitte geben Sie den Verwendungszweck an
(bspw. Gemeindearbeit, Diakonie, Kirchenmusik...).
Kreissparkasse Ludwigsburg:
IBAN: DE98 6045 0050 0008 8128 67
BIC: SOLADES1LBG
Volksbank Leonberg-Strohgäu:
IBAN: DE83 6039 0300 0062 0990 19
BIC: GENODES1LEO

Opfergutscheine
Für Opfergutscheine erhalten Sie eine Spenden-
bescheinigung. Verfügbare Werte: 2,50€, 5€, 10€ & 20€.
Die Gutscheine können an Stelle von Münzen oder
Scheinen in die Opferbüchsen eingelegt werden.
Informationen beim Kirchenpfleger Rolf Seemann.

Impressum

Herausgegeben von der Ev. Kirchengemeinde Eberdingen
Hesselstraße 16, 71735 Eberdingen
V.i.S.d.P.: Karin Beck, Vorsitzende des KGR.

Redaktion
Maximilian Dietrich (die), Ailyn Klein (kle),
Angelika Mamier (mam), Gudrun Strecker (str)

Sonstiges
Layout und Satz: Maximilian Dietrich
Lektorat: Angelika Mamier, Gudrun Strecker
Druck: Kirchendruckerei, Kleve
Auflage: 800
Verteiler: Von vielen netten Leuten ausgetragen
Der Gemeindebrief erscheint derzeit i.d.R. dreimal im Jahr.

Bildrechte sind im Normalfall direkt unterhalb der Bilder angegeben.
Seite 10: pixabay; Titelbild, Seiten 2-5, 7, 21, 23, Umschlag hinten: unsplash.
Der Inhalt der angegebenen Links wurde vor Veröffentlichung überprüft, für den
Inhalt oder eine Änderung der Inhalte nach Veröffentlichung übernimmt die
Redaktion keine Verantwortung und Haftung.

Redaktionsschluss dieser Ausgabe: 27.05.2022
Der nächsten Ausgabe: Freitag, 30.09.2022, 18 Uhr.

Impressum Kontakt & Ansprechpartner
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Terminkalender 2022

Besuchen Sie uns im Internet: e www.ev-kirche-eberdingen.de EvJugendEberdingen Kirche Eberdingen

Alle Termine auch
zum Mitnehmen:
Einfach den

QR - Code scannen!

Aktuelle Termine der Gruppen und Kreise entnehmen Sie wöchentlich bitte dem Eberdin-
ger Mitteilungsblatt. Informationen zu mitM markierten Terminen finden Sie im Innenteil.

Weitere Termine zum Eintragen:

Alle Termine auch online:

www.ev-kirche-eberdingen.de/termine

Juli August September Oktober
Fr 1. Mo 1. Do 1. Sa 1.
Sa 2. Di 2. Fr 2. So 2. GD

So 3. GD 9.30 Uhr
CEP-Café Mi 3. Sa 3. Mo 3.

Mo 4. Do 4. So 4. GD 10.30 Uhr, Ein-
setzung Pfr. Mezger Di 4.

Di 5. Fr 5. Mo 5. Mi 5.
Mi 6. Frauenkreis Sa 6. Di 6. Do 6.

Do 7. So 7.
GD 9.30 Uhr
CEP-Café
Dachcafé 18 Uhr M

Mi 7. Fr 7.

Fr 8. Mo 8. Do 8. Sa 8. Altpapiersamml. M
Sa 9. Di 9. Fr 9. So 9. GD

So 10. Zweit-GD 11 Uhr
Dachcafé 18 Uhr M Mi 10. Sa 10. CEP-Potluck Mo 10.

Mo 11. Do 11. So 11.
GD 9.30 Uhr
Mitarbeitersonntag
CEP-Café

Di 11.

Di 12. Fr 12. Mo 12. Mi 12.
Mi 13. Sa 13. Di 13. Do 13.

Do 14. So 14. GD 10.30 Uhr Mi 14. Frauenkreis Fr 14.

Fr 15. Mo 15. | Do 15. Café für Trauernde Sa 15.
Sa 16. Altpapiersamml. M Di 16. | Fr 16. So 16. GD
So 17. GD 9.30 Uhr Mi 17. ZeltlagerM Sa 17. Mo 17.
Mo 18. Do 18. | So 18. Zweit-GD 11 Uhr Di 18.
Di 19. Fr 19. in PerouseM Mo 19. Mi 19.

Mi 20. Gemeinsames
Mittagessen M Sa 20. Di 20. Do 20.

Do 21. Café für Trauernde So 21. GD 9.30 Uhr Mi 21. Fr 21.
Fr 22. Mo 22. Do 22. Sa 22.
Sa 23. Di 23. Fr 23. So 23. GD

So 24. GD 10.30 Uhr
Dachcafé 18 Uhr M Mi 24. Gemeinsames

Mittagessen M Sa 24. Mo 24.

Mo 25. Do 25. So 25. GD 9.30 Uhr Di 25.
Di 26. Fr 26. Mo 26. Mi 26.
Mi 27. Sa 27. Di 27. Do 27.
Do 28. So 28. GD 10.30 Uhr Mi 28. Frauenkreis Fr 28.
Fr 29. Mo 29. Do 29. Sa 29.
Sa 30. Worship&Chill M Di 30. Fr 30. So 30. GD
So 31. GD 9.30 Uhr Mi 31. Mo 31.

142206


